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1 Allgemeine Informationen 


1.1 Einleitung 


Damit Sie lange Freude an Ihrem neuen Gerät haben, soll Ihnen 
dieses Handbuch den richtigen Umgang mit der Festplatte er- 
läutern. Lesen Sie bitte das Handbuch zuerst komplett durch, 
bevor Sie die Platte anschließen. 


1.2 Zum Thema Festplatten 


Das Funktionsprinzip einer Festplatte ähnelt Diskettenlaufwer- 
ken. In einem Festplattenlaufwerk befinden sich mehrere Mag- 
netscheiben übereinander ( vergleichbar mit Disketten ). Diese 
Scheiben werden von je einem Schreib / Lesekopf auf der 
Oberseite und auf der Unterseite zum Speichern und Lesen 
von Daten benutzt. Im Unterschied zu Diskettenlaufwerken sind 
die Schreib / Leseköpfe und die Magnetscheiben staubdicht 
eingeschlossen. Hierdurch lassen sich bedeutend schnellere 
Positionierzeiten und Umdrehungsgeschwindigkeiten erre- 
ichen. Die Scheiben drehen sich ca. 12 mal schneller als bei ei- 
nem Diskettenlaufwerk. Die Datenübertragung erfolgt unge- 
fahr 20 mal schneller. 


Die Harddisk ist ein sehr empfindliches elektronisches Gerät. 
das bei unsachgemäßer Behandlung schnell Funktionsstö- 
rungen zeigt. Sie reagiert überaus empfindlich gegen Stöße 
und stärkere Vibrationen. Auch elektromagnetische Felder, wie 
sie z.B. in der Umgebung von Leuchtstoffröhren auftreten, kön- 
nen die Funktion der Platte beeinträchtigen. Durch Fehler bei 
der Datenübertragung oder der -Behandlung kann es vorkom- 
men, daB die Daten auf der Platte gelöscht oder verändert 
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werden. Achten Sie also bitte darauf, von JEDER Datei ein 
Backup zu machen. Es schützt Sie vor Datenverlust. Alle von 
uns angebotenen SCSI Festplatten verfügen über eine Auto- 
parkfunktion. Diese bewirkt, daß alle Schreib / Leseköpfe vom 
Datenbereich zurückgezogen werden, sobald die Platte abge- 
schaltet wird. Ein manuelles Parken ist deshalb nicht erforder- 
lich. 


Bei Festplatten unterscheidet man zwischen 3 verschiedenen 
Bussystemen. Der Standard PC-Bus ( ST 506 ) weist den 
langsamsten Datentransfer auf. Hierbei werden die Daten bit- 
weise, also seriell ubertragen. 


Eine modernere, jedoch wenig verbreitete Variante stellt der 
ESDI - Bus (Enhanced Small Device Interface) dar. 


Der modernste und zugleich schnellste Bus wird mit SCSl 
(Small Computer System Interface) bezeichnet. Zwei Be- 
sonderheiten zeichnen dieses System aus. Die Datenübertra- 
gung erfolgt byteweise, also 8 Bit parallel. Festplatten und 
Controller wurden in einer Einheit integriert, wodurch eine opti- 
male Abstimmung von Platte und Controller realisiert wurden. 
Daraus resultieren sehr hohe Datentransterraten. 


Dies ist nicht der einzige Vorteil dieser Schnittstelle. Durch die 
Normung des Befehlssatzes ( Common Command Set ) wurde 
erreicht, daß alle Geräte über einheitliche Befehle ange- 
sprochen werden können. Dies ermöglicht den Anschluß unter- 
schiedlicher Geräte wie Festplatten, Wechselplatten, Streamer 
etc. Da der DMA - Port des Atari ST einen "abgemagerten‘ 
SCSI - Bus darstellt, bietet es sich an, ihn zu einem SCSI - Bus 
zu erweitern. Diese Aufgabe übernimmt ein sogenannter Host - 
Adapter. Wir setzen in unsere Festplatten Host - Adapter des 
amerikanischen Herstellers ICD ein. An den, von diesem Adap- 
ter zur Verfügung gestellten SCSI - Bus kann jedes Stan- 
dard - SCSI - Gerät angeschlossen werden. Durch diese Kom- 
ponenten, zusammen mit der schnellen Treibersoftware, wer- 
den hohe Datentransferraten erzielt. Es ist klar, daB Sie die 
leistungsfähige Hardware nur mit dem entsprechenden Be- 
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triebssystem voll ausreizen können. Dh. TOS 1.4 ( Rainbow- 
TOS ) ist fast ein muß - oder würden Sie einen Sportwagen mit 
Diesel betanken ? 


Besitzer eines Atari STE haben diese Probleme nicht, ent- 
spricht doch das, in diesem Rechner eingesetzte TOS 1.6, in 
diesem Fall TOS 1.4. Aus diesem Grund können alle Angaben 
für TOS 1.4 für TOS 1.6 übernommen werden. Es wird in den 
weiteren Ausführungen nicht mehr auf TOS 1.6 eingegangen. 


1.3 Auspacken der Platte 


Die Festplatten werden per UPS oder Bundespost angeliefert. 
Die Verpackung sollte eine zu rauhe Behandlung der Platte 
ausgleichen. Schauen Sie sich die Festplatte nach dem Aus- 
packen trotzdem genau an. Transportschäden sind manchmal 
nicht auf den ersten Blick zu erkennen. Auch eine intakte Ver- 
packung kann täuschen. Sollte das Gehäuse der Festplatte be- 
schädigt oder verbogen sein, verständigen Sie uns bitte umge- 
hend. Bewahren Sie bitte die Originalverpackung auf und befol- 
gen Sie die Anweisungen auf der Rückseite des Service- 
begleitscheines. Wir haben für Sie eine Transportversicherung 
abgeschlossen, um im Falle eines Falles den Schaden zu regu- 
lieren. Außer der Festplatte gehören noch folgende Teile zum 
Lieferumfang: 


Handbuch, Treiberdiskette, Datenkabel und Netzkabel. Weiter- 
hin müssen die Rechnung und ein Servicebegleitschein vor- 
handen sein (Wichtig für Garantiefälle) 


1.4 Aufstellen der Platte 


Die Festplatte sollte nur in einem staubfreien, trockenem Raum 
aufgestellt werden. Die Platte sollte auf einer festen Unterla- 
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ge (keinesfalls Zeitungen oder Folie) stehen. Der Monitor darf 
nur bei abgeschalteter Platte auf das Gehäuse gestellt wer- 
den. Die laufende Platte darf nicht bewegt werden - vermei- 
den Sie ebenfalls Erschütterungen. 


Netzkontrolle Zugriff 
rot grün 


Abb. 1: Leuchtdioden und ihre Funktion 
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2 Installation: 


Bitte fertigen Sie sich zuerst eine Kopie der Treibersoftware 
an und arbeiten Sie nur mit dieser Kopie ! 


BoD 


ATI IE / 
Netzschalter Netzbuchse Schalter Eingang Ausgang 
DHA Adresse DMA 


Abb. 2: Rückseite einer AHS Festplatte 


Schließen Sie das Netzkabel an der Netzanschlußbuchse und 
das Datenkabel am DMA-Port Ihres Rechners und an der mit 
"Eingang” bezeichneten Buchse der Festplatte an. Betrei- 
ben Sie mehrere Geräte am DMA-Port, so müssen alle Geräte 
auf unterschiedliche DMA-Adressen eingestellt sein. Stellen 
Sie gegebenenfalls die Adresse der Festplatte mit dem Codier- 
schalter auf der Rückseite um. Bitte beachten Sie, daß Adres- 
se 6 durch die Uhr belegt wird und für andere Geräte nicht zur 
Verfügung steht. Schalten Sie die Festplatte ein und warten 
Sie, bis die Platte hochgefahren ist ( 10-15 Sek. ). Schalten Sie 
erst jetzt den Rechner ein. Da unsere Platten formatiert und 
autobootfähig ausgeliefert werden, wird der Rechner nach eini- 
gen Sekunden von der Platte booten. Sie können nun sofort mit 
der Platte arbeiten. Sollten Ihnen die von uns eingestellten 
Partitionsgrößen nicht zusagen, so müssen Sie die Platte neu 
partitionieren ( Siehe Pkt. 3.1). 


- Einschränkung: Im Modell AHS-85 setzen wir Festplattenlauf- 
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werke vom Typ Seagate ST 1096N, ein 3,5 Zoll Laufwerk 
neuster Bauart, ein. Wie alle modernen SCSI Festplatten hält 
sich dieses Laufwerk streng an das SCSI-Protokoll. Das hat 
zur Folge, daß Sie nach dem Einschalten der Platte nicht direkt 
von der Platte booten können - Sie müssen erst einen RESET 
ausführen. Begründet ist dies darin, daß die Platte beim ersten 
Zugriff nach dem Einschalten ein RESET-Signal sendet. Da- 
durch soll erreicht werden, daß alle angeschlossenen Geräte 
und der Computer selbst neu initialisiert werden und damit die 
Systemumgebung korrekt erkannt wird. Leider interpretiert der 
Atari dieses Signal falsch und bootet von Diskette. Erst nach 
einem RESET wird die Platte akzeptiert, da sie sich nun an- 
ders meldet und der Rechner bootet von der Platte. Sie kön- 
nen diesen Vorgang aber auch "automatisieren", indem Sie in 
Laufwerk A eine Diskette mit dem Programm COLDBOOT.PRG 
im AUTO-Ordner einlegen. Dieses Programm löst einen RE- 
SET aus und der Rechner bootet von der Platte. 


Diese Einschränkung kann als minimal angesehen werden, da 
dieser Effekt zu einen nur nach dem Einschalten zum Tragen 
kommt und zum anderen wohl bei allen neuen Festplat- 
tentypen auftreten wird ( auch ST 157N mit neustem ROM- 
BIOS ). Die von uns eingesetzten Quantum - Festplatten sind 
entsprechend modifiziert, so daß dieser Effekt nicht mehr auf- 
tritt. Sie nehmen wegen dieser Modifizierbarkeit eine 
Sonderstellung ein. 


Da unsere Platten alle mit einer Autopark-Funktion ausgestat- 
tet sind, ist ein manuelles Parken der Platte nicht erforderlich. 
Die Schreib-Leseköpfe werden automatisch nach dem Aus- 
schalten der Platte auf die Parkspur gefahren. 


2.1 Zusatzinfo Wechselplatte 


Die Wechselplatte ist im Grunde genommen eine Festplatte, bei 
der sich das Speichermedium austauschen läßt. Deshalb ist 
eine sorgfältige Beachtung der einzelnen Bedienungsschritte 
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erforderlich. Auch das Medium sollten Sie keiner allzu rauhen 
Behandlung aussetzen. Um es vor Staub zu schützen, be- 
wahren Sie es bitte in der Schutzkassette auf. 


2.1.1 Einlegen des Mediums 


Schalten Sie die Wechselplatte ein. Schieben Sie das Medium, 
mit dem Schreibschutz nach links, in den Aufnahmeschacht. 
Das Medium rastet nun ein und der Auswurfhebel wird aus sei- 
ner rechten Endstellung freigegeben. Drücken Sie den Hebel 
nach links bis in die linke Endstellung. D.h. er muß bündig mit der 
Frontblende abschließen. - Dies ist wichtig, da die Platte sonst 
nicht anläuft. - Wenn die Platte anläuft beginnt die rote Lampe 
zu blinken. Die Platte ist hochgefahren, wenn die rote Lampe 
erlischt und die grüne leuchtet. Sie können den Rechner nun 
einschalten. Das mitgelieferte Medium ist formatiert und auto- 
bootfähig. 


EEREEEIFEERER FU BE 
ZELTEN - 


grün rot 


LED 


Stopp-Taste Aussurfhebel 


Abb. 3: AHW-Frontblende 
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2.1.2 Entnahme des Mediums 


Drücken Sie die Stopptaste. Die rote Lampe beginnt zu blinken. 
Wenn die Platte zum Stillstand gekommen ist, erlischt die rote 
Lampe ganz und mit einem Klacken wird die Kopfmechanik ge- 
parkt. Nun können Sie den Auswurfhelbel in die rechte Endpo- 
sition drücken. Dabei wird das Medium aus dem Aufnahme- 
schacht herausbefördert. Achtung: Manchmal springt das Me- 
dium mit recht viel Schwung heraus. 


2.1.3 Der Medienwechsel 


Ein Vorteil der Wechselplatte ist der Medienwechsel während 
des Betriebes. Dieser Medienwechsel wird von der Treibersoft- 
ware beim Zugriffsversuch erkannt und durch «Medienwech- 
seb oben rechts im Bildschirm angezeigt. Die Partitionsstruktur 
des neuen Mediums wird durch drücken der Escapetaste über- 
nommen. Es ist deshalb nicht erforderlich einen Reset durchzu- 
führen. 


2.1.4 Schreibschutz 


Die Medien lassen sich, ähnlich wie Disketten, schreibschüt- 
zen. Dazu drehen Sie den roten Knopf so, daB das Sichtfen- 
ster im Mediumrücken rot erscheint. Der Knopf läßt sich ganz 
leicht von Hand oder mit einer Münze drehen. 
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3 Software 


Die Software ist nicht kopiergeschützt und kann somit einfach 
auf der Festplatte installiert werden. Es wird allerdings ein ICD 
- Hostadapter vorausgesetzt. Desweiteren arbeiten verschie- 
dene Programme nur mit installiertem ICD - Treiber. 


3.1 ICDFMT.PRG 


Dieses Programm ist das Formatier- und Partitionierprogramm. 
Beachten Sie bitte, daB ein Formatieren bzw. Partitionieren den 
Verlust aller Daten auf der Festplatte mit sich bringt ! 


Möchten Sie Partitionen für andere Betriebssysteme installie- 
ren, lesen Sie bitte zuerst das entsprechende Kapitel und die 
Praxistips. 

Zum Formatieren gehen Sie wie folgt vor: 


Legen Sie die Treiberdiskette in Laufwerk A. Starten Sie das 
Programm ICDFMT.PRG auf Ihrer Treiberdiskette. 


Es erscheint nun eine Dialogbox mit der Gopyrightmeldung. 


DUANTUM P1D5S 9190-10-94: 


(ke) Ca De 


Abb. 4: Eine 105MB Quantum auf DMA - Adresse 1 
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Drücken Sie die linke Maustaste. Das Programm scannt nun 
die DMA - Adressen durch und zeigt die angeschlossenen Ge- 
räte an. Unter der eingestellten DMA - Adresse finden Sie Ihre 
Festplatte ( z.B. 0,0 Quantum PIO5S ..... ). Klicken Sie diese 
Zeile an. Die Schrift erscheint nun invertiert. Klicken Sie nun 


auf WEITER. 
- RESCAN scannt die DMA - Adressen nochmals durch. 
- ENDE bricht das Programm ab. 


QUANTUM P1855 918-18-94% Defekte Sektoren Über. . SCSI 
SCSI-Anschluß Interleave. .:coonses0: A 
ScsI ee te, PA | 


FORMAT PARTITION 


6 
EULINGER sauna nos an cha 1813 


Removeable Media [ REScCHN_ | [[__ENDE |] 


Abb. 5: Standardparameter einer AHS - 1050 


Es erscheint nun eine Dialogbox mit den Standardparametern. Diese 
Werte sind optimal für Ihre Platte und Sie sollten Sie deshalb beibehal- 
ten. Den Anzahl der Testläufe können Sie, falls erwünscht, auf O 
setzen. Die Platte wird dann nicht mehr auf defekte Sektoren 
untersucht und der Formatiervorgang erheblich verkürzt. Bei 
SCSI - Festplatten gibt es keine Liste mit defekten Sektoren. 
Diese werden entweder beim Formatieren über Testliäufe oder 
den mitgelieferten Utilities ausgeblendet. Die physikalischen 
Daten der Platte können Sie nicht verändern. Um Ihre Frage 
vorwegzunehmen - Nein Sie können nicht mehr Zylinder als an- 
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gegeben formatieren. 


Mit FORMAT können Sie die Platte nun formatieren ( mit auto- 
matisch nachfolgender Partitionierung ) 


Möchten Sie nur die Partitionsgrößen ändern, so wählen Sie 
PARTITION . Es bieten sich nun verschiedene Einsteil- 
möglichkeiten an. 

Setzen Sie TOS 1.4 ein und möchten die Platte aber auch an 
einem Rechner mit einer älteren TOS - Version betreiben, so 
sollten Sie durch anklicken von TOS 1.4 ( bzw. TOS 1.6 beim 
Atari STE ) auf eine ältere TOS - Version umschalten. Es wer- 
den dann keine GEM - Partitionen, die größer 16MB sind, er- 
zeugt. 


B| Partitionsgrößen angeben oder Default-Herte benutzen, 


Daleneıntrag Optionen 
[START E EnoSEKToR GRESIEL TYP] NAME ][_-- 1 
[_ Max __IEPLITTEN 


ı ıWr. Start Ende Größe 
| ZZE2222222222222252252232223322327227322222223522722255 ALT 


PART_E__... v 


| 
2 
| 3 
| \ 
| : 122185 205074 ' 42. nr 
? 
8 
5 


za 


Kor 
||! — — —- EEE 
N En PT: 

PR a oe 5 —ıM) GELEBT 


| FESTPLATTE PARTITIONIEREN |] 


Abb. 6: Partitonsmenü 


Die Partitionsgrößen können Sie sich entweder mit MBYTE in 
Megabyte ( 1000000 Byte ) oder mit SEKTOREN in Sektoren 
anzeigen lassen. 


i 
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Mit LÖSCHEN können Sie die Partitionsliste löschen. 


ALT liest die aktuellen Partitionsdaten von der Platte ( falls vor- 
handen ) 


DEFAULT schlägt Partitionsgrößen entsprechend Ihrer TOS- 
Version vor. 


MAX erzeugt möglichst große GEM - Partitionen. 
SPLITTEN teilt die Platte in x gleich große Partitionen. 


Selbstverständlich können Sie die Werte auch manuell ab- 
ändern. Sie brauchen dazu z.B. nur GRÖSSE anzuklicken, 
wenn Sie die Partitionsgrößen ändern wollen. Ein NEU BERE- 


CHNEN berechnet die verbleibende Kapazität neu. 


Die minimale Partitionsgröße beträgt iMB. Die maximale 
Partitionsgröße hängt von der TOS - Version ab. Wird die ma- 
ximale Größe für GEM - Partitionen überschritten, so wir diese 
Partition als Typ BGM ( Big-GEM ) angelegt. Die maximalen 
Partitionsgrößen entnehmen Sie bitte folgender Tabelle: 


TOS Version 1.0 /1.2 1.4 / 1.6 
GEM Mega Byte 16.77 33.44 

GEM Sektoren 32768 65536 
BGM Mega Byte 268.44 536.87 


Wenn Sie die Partitionsgrößen festgelegt haben, können Sie 
mit NEU BERECHNEN und SEKTOREN die durch 
Rundungsfehler beim Berechnen übrig gebliebenen Sektoren 
feststellen. Klicken Sie den Wert des Ende - Sektors der letz- 
ten Partition an und addieren Sie die verbliebenen Sektoren 
dazu. Damit haben Sie die Kapazität der Platte voll genutzt. 
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Nun können Sie über NAME den einzelnen Partitionen einen 
Namen geben. 


Achten Sie bitte darauf, daß alle Partitionen, die aktiv sein 
sollen, d.h. auf die zugegriffen werden kann, mit einem Häkchen 
im Feld AN versehen sind. Durch anklicken des ensprechende 
An - Feldes können Sie die Partitionen aktivieren bzw. deakti- 
vieren. Da Sie die Platte in max. 64 Partitionen einteilen kön- 
nen, TOS aber nur 14 Partitionen verwalten kann, ist es hiermit 
möglich, die 14 aktiven Partitionen auszuwählen. Des weiteren 
muß die erste Partition einer Platte vom Typ GEM sein, da Sie 
sonst nicht von der Platte booten können. Dies betrifft nur die 
Platte mit der niedrigsten DMA - Adresse im System. Setzen 
Sie mehrere Platten ein, kann eine Platte auf einer höheren 
DMA - Adresse durchaus in eine einzige BGM - Partition mit 
max. 512 MB eingeteilt werden. Legen Sie grundsätzlich nur 
Partitionen vom Typ GEM oder BGM an. Sollten alternative Be- 
triebssysteme andere Partitionstypen voraussetzen, SO wer- 
den die dafür vorgesehenen Partitionen bei der Installation des 
Betriebssystemes umbenannt. Beachten Sie auch ob Ihre 
sonstige Software Partitionen vom Typ BGM unterstützt. Dies 
betrifft Backup Programme. Festplattenoptimierer. 
Diskettenmonitore, Emulatoren und ähnliche auf die Hardware 
zugreifenden Programme. Evtl. sollten Sie sich ein Update Ihrer 
Programme besorgen. Normale Anwenderprogramme laufen 
problemlos. 


Mit FESTPLATTE PARTITIONIEREN können Sie nun die Platte 
partitionieren. Ist der Wert von Testläufe größer als O, so wird 
zuerst ein Verify durchgeführt. 


Mit EINE PARTITION ERNEUERN können Sie eine während 
des Betriebes ( durch welchen Umstand auch immer ) zer- 
störte Partition wieder herstellen. Auf keinen Fall dürfen Sie die 
Partitionsgröße ändern, da sonst die Daten anderer Partitionen 
zerstört werden. 
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PARTITIONSDATEN SCHREIBEN ist gedacht, um nachträglich 
Partitionen zu aktivieren bzw. zu deaktivieren. Das Gleiche kön- 
nen Sie auch mit dem DESKTOPACC machen. Auch hier dür- 
fen Sie auf keinen Fall die Partitionsgrößen ändern. 


Nach dem Formatieren bzw. Partitionieren ist es sinnvoll einen 
Kaltstart durchzuführen. 


Autobootfähig machen Sie die Platte mit dem Programm HDU- 
TILPRG 


3.2 HDUTIL.PRG 


Achtung: Dieses Programm läuft nur, wenn der ICD-Treiber in- 
stalliert ist. Es ist dabei gleichgültig ob er durch Booten von 
Platte oder Treiberdiskette installiert wurde oder ob Sie Ihn ma- 
nuell gestartet haben. 


Dieses Utility - Programm bietet verschiedene Funktionen: 


3.2.1 BOOT 


Hiermit läßt sich die Autobootfunktion installieren und das Boot- 
laufwerk festlegen. Gehen Sie dazu wie folgt vor: 


Legen Sie die Treiberdiskette in Laufwerk A und starten Sie 
HDUTIL.PRG. Wählen Sie BOOT an und anschließend die 
Partition von der Sie booten möchten. Der Treiber 
ICDBOOT.PRG wird im Auto - Ordner von Laufwerk A gelesen 
und als ICDBOOT.SYS ins Hauptverzeichnis von Partition C ko- 
piert. Beim Booten wird der Autoordner der Bootpartition abge- 
arbeitet. Accessories werden grundsätzlich von Partition C ge- 
laden. 
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Mit dieser Funktion lassen sich die Dateien und Ordner der an- 
gewählte(n) Partition(en) auf einmal löschen. Dies geht natür- 
lich einfacher als über das Desktop alle Files in den Papierkorb 
zu werfen. Aber Vorsicht - weg ist weg! 


3.2.3 MAP 


Die einzelnen Partitionen der Platte lassen sich damit auf de- 
fekte Sektoren hin untersuchen und diese werden gegebenen- 
falls ausgeblendet. Sie sollten diese Funktion nicht benutzen 
sondern CLEANUP einsetzen. da dies wesentlich 
leistungsfähiger ist. ( siehe 3.14 ) 


3.2.4 CONFIG 


Der Festplattentreiber bietet diverse Möglichkeiten, die sich 
hier einstellen lassen. Installieren Sie mit BOOT zuerst den 
Treiber auf der Platte und klicken dann C:ICDBOOT.SYS an. 
Die aktivierten Features sind durch ein Häkchen gekennzeich- 
net und lassen sich durch Anklicken deaktivieren. Die Stan- 
dardwerte lassen sich durch Anklicken der entsprechenden 
Zahl abändern. 


EXTRA ORDNER stellt dem Betriebssystem mehr Ordner zur 
Verfügung ( behebt das 40 Ordner Problem ). Ab TOS 1.4 kön- 
nen den Wert auf O setzen, da der Fehler in dieser TOS - Ver- 
sion behoben ist. Benutzen Sie das alte TOS, sollten Sie den 
Wert ausreichend hoch einstellen. 


Die Größe des Caches ist einstellbar. Sie sollten ihn ent- 
sprechend der Rechnerkapazität einstellen. Ein Klick auf BE- 
RECHNEN zeigt den benötigten Speicher an. Experimentieren 
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Sie ruhig mit verschiedenen Größen, um die optimalen Werte 
für Ihre spezielle Anwendung festzulegen. Wenn Sie den 
Cache aktivieren, wird automatisch auch der WRITE VIRIFY ak- 
tiviert. Er läßt sich nur über das DESKTOPACC abschalten. Um 
den Anwendern mit kleinem Arbeitsspeicher die Möglichkeit zu 
geben, mit dem Cache ohne Verify zu arbeiten und dabei den 
Speicher für das DESKTOPACC einzusparen, haben wir das 
Programm VOFF auf der Platte installiert. Dieses Programm 
schaltet ebenfalls den Verify ab. Entwickelt wurde es eigenlich 
für eine wesentlich frühere Version des Festplattentreibers, 
aber solange es mit den neuen Versionen zusammen arbeitet, 
werden wir es auf der Platte installieren. 


Den Wert von LÖGISCHE SEKTORGRÖBE sollten Sie auf den 
Wert einstellen, der maximal im System vorhanden ist. Dieser 
Wert wird unter IM SYSTEM angezeigt. Eine Vergrößerung der 
logischen Sektorgröße hat natürlich einen größeren Speicher- 
bedarf für Cache und Buffers zu Folge, da diese Werte ja 
ebenfalls in Sektoren angegeben sind. 


[_ A: \AUTO\ICDBOOT. PRG | [ Selektor ] 


[Y] Statusmeldungen anzeigen 


Write Verify RAM Used: ZB KB 


Hrite Cache 


Im Sustem) 


[0] [$] Logische Sektorgröße (max.): 512 512 


bröße des T0S Data Buffers (8-33) 5% 
Größe des T0S FAT Buffers (8-99) r- 
Anzahl der Sektaren in er Buffer (2-99) : 32 
Anzahl der Blöcke im Cache (1-99) 20 
Anzahl der Sektoren pra Ben Black (2-39) : 10 
Extra Ordner (8-9999) en. 


Ignoriere SCSI 10: [eJlillz) 3] IS) [7] 
Ländern | [Abbruch | 


Abb. 7: HD-Util - Config 
In diesem Beispiel sind folgende Parameter eingestellt: 
Der Treiber blendet Status- und Fehlermeldungen im Bild- 


AHS-Manual 
Seite 21 


schirm ein. Sowohl WRITE VERIFY als auch CACHE sind abge- 
schaltet. 


Der FAT - Puffer und der Daten - Puffer sind jeweils für 15 
Sektoren eingerichtet. 


Platz für zusätzliche Ordner wurde nicht reserviert, da der 
Rechner unter TOS 1.4 läuft. 


DMA-Adresse 6 ist ausgeblendet ( diese Adresse wird von der 
Uhr belegt ) 


Diese Einstellung ist auf einen geringen Speicherbedarf ausge- 
legt. Wird der Cache eingeschaltet, braucht er bei diesen Para- 
metern 100kB Speicher. Die Parameter der abgeschalteten 
Funktionen werden hell dargestellt und lassen sich darum auch 
nicht ändern. 


Beendet das Programm 


Wenn Sie beim Bootvorgang die "ESC" - Taste drücken, so 
wird der Treiber nur in einer Minimalkonfiguration installiert ( 
ohne Cache etc. ). 


Sie können auch mit einer angeschlossenen Platte von Disket- 
te booten, indem Sie die Tastenkombination Alternate - Shift - 
Control gleichzeitig drücken. Beim alten TOS (1.0) müssen Sie 
die Tasten schon direkt beim Einschalten des Rechners 
drücken - ab TOS 1.2, sobald der erste Zugriff auf das Floppy- 
laufwerk erfolgt. 
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3.3 COPYFIX.PRG 


Dieses Programm behebt einen Fehler des GEM-DOS. Da bei 
allen Kopiervorgängen das ursprüngliche Datum der einzelnen 
Dateien verloren geht, kann dieses Programm im AUTO-Ord- 
ner installiert werden und in Zukunft werden Datum- und Zeit- 
angaben der Dateien mitkopiert. Dieses Programm ist 
speicherresistent und klinkt sich in das Betriebssystem ein. Da- 
durch bedingt kann es uU. zu Kollisionen mit anderen Program- 
men kommen. Sollte einmal ein Programm nicht richtig laufen, 
entfernen Sie COPYFIX.PRG wieder aus dem AUTO - Ordner 
und testen Sie Ihr Programm nochmal. Dieses Programm ist 
beim Einsatz von TOS 1.4 nicht mehr erforderlich ! 


3.4 ICDTIME.PRG 


Dises Programm liest die in der Festplatte eingebaute Uhr aus. 
Außerdem sorgt es dafür, daß beim Stellen der Uhr im Kontroll- 
feld die Hardwareuhr mit eingestellt wird. Auch dieses Pro- 
gramm ist speicherresistent und kann zu Fehlfunktionen ande- 
rer Programme führen. Sie sollten es nur aufrufen, wenn Sie die 
Uhrzeit korrigieren wollen. 


3.5 TIMESET.PRG 


Arbeitet ähnlich wie ICDTIME.PRG, kann jedoch nur die Uhr 
auslesen. Die Hardwareuhr kann mit diesem Programm nicht 
über das Kontrollfeld eingestellt werden. Da dieses Programm 
nicht speicherresistent ist, ist es absolut unproblematisch im 
Zusammenspiel mit anderen Programmen und kann bedenken- 
los im Auto - Ordner installiert werden. 
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3.6 TOSLOAD.PRG 


Mit diesem Programm lassen sich Diskettenversionen des TOS 
von der Festplatte booten. Möchten Sie z.B. die Diskettenver- 
sion des TOS 1.4 von Festplatte booten, gehen Sie wie folgt 
vor: 

Kopieren Sie TOS.MG ins Wurzelverzeichnis von C und 
TOSLOAD.PRG in den AUTO - Ordner von C. Nehmen Sie eine 
leere, formatierte Diskette und legen Sie darauf einen AUTO - 
Ordner an. In diesen Ordner kopieren Sie zuerst 
ICDBOOT.PRG und dann CAUTO.PRG ( dieses Programm ge- 
hört zum Disketten TOS ). Schalten Sie die Autoboot - Funk- 
tion der Platte ab und booten Sie von dieser Diskette. Es wird 
nun zuerst der Plattentreiber installiert und dann sorgt CAUTO 
dafür, daß der Auto - Ordner von der Platte abgearbeitet wird 
und somit über TOSLOAD das TOS geladen wird. Wenn Sie 
das TOS nicht mehr von der Platte laden wollen, müssen Sie 
TOSLOAD im Auto - Ordner von C löschen bzw. 


3.7 WO-IST.TOS 


Mit diesem Programm läßt sich die Festplatte nach bestimmten 
Dateien durchsuchen. Geben Sie z.B. .* ..DOC ein, so werden 
alle Partitionen und Ordner nach Dateien mit dem Extender 
DOC durchsucht und mit Pfadangabe ausgedruckt. Die Suche 
ist sehr schnell ! 


3.8 ICDBOOT.PRG 


Dies ist der Festplattentreiber. Erst er ermöglicht es dem Rech- 
ner mit der Festplatte zusammenzuarbeiten. Sie werden sich 
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sicherlich fragen, wozu ein Treiber nötig ist. Der Grund ist, daß 
der Festplattenbetrieb nicht direkt vom Betriebssystem unter- 
stutzt wird. Der Rechner kann aber die Platte erkennen und 
den Treiber in das Betriebssystem einbinden, falls die Platte 
autobootfähig ist und der Treiber sich darauf befindet. Da- 
durch wird sichergestellt, daß der Rechner von der Platte boo- 
ten kann. Im Grunde genommen ist dies nicht außergewöhnlich. 
Auch IBM PC/XT- kompatible Rechner benötigen eine Treiber- 
software, die sich als ROM-BIOS auf der Festplattencon- 
trollerkarte befindet. Die Software - Lösung des Atari hat den 
Vorteil, daB sich neue Versionen des Treibers sehr leicht instal- 
lieren lassen. Der Treiber selbst bietet mehr als nur den reinen 
Festplattenbetrieb. Es wurden einige Features zusätzlich inte- 
griert. 


Zum einen ist das die Verify-Funktion. Das bedeutet, daß die 
Daten nach dem Schreiben noch einmal gelesen und ver- 
glichen werden. Dadurch werden Datenfehler verhindert. Ein 
Verify ist bei Diskettenbetrieb normal, bei Festplatten aber 
recht ungewöhnlich. Diese Funktion verlangsamt den Festplat- 
tenbetrieb zwar etwas, bringt aber eine erhöhte Da- 
tensicherheit. 


Des weiteren wurde ein Cache integriert, das bedeutet, daB 
Daten im RAM des Rechners zwischengespeichert werden und 
nur bei Bedarf auf die Platte zugegriffen wird. Durch die Inte- 
gration in den Treiber arbeitet der Cache effektiver als spe- 
zielle Cacheprogramme. Es treten keinerlei Komplikationen mit 
dem Hardwarecache der Quantum - Platten auf! 


Ein Fehler aller TOS-Versionen unter 1.4 ist, daB dem Be- 
triebssystem zu wenig Speicher zur Verwaltung von Ordnern 
zur Verfügung gestellt wird. Dieser Fehler ist als 40-Ordner 
Problem bekannt. Behoben wurde es früher mit speziellen Pro- 
grammen. Heute ist das nicht mehr nötig, da das der Treiber 
gleich mit erledigt. 


Ebenso ist es bei Wechselplatten nicht mehr zeitgemäß, daß 
bei einem Medienwechsel ein Reset durchgeführt werden muB 
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- der Treiber erkennt den Wechsel. 


3.9 IDCHECK.PRG 


Dieses Programm sucht alle DMA - (SCSI-) Adressen nach an- 
geschlossenen Geräten ab und zeigt diese mit Namen an. 


| Aktive Geräte am DMA-Bus | 


ScsI ID Gerätetyp 


QUANTUM P1855 918-18-94x 


ICD RERL TIME CLOCK 


[REscAn] * CEnde] 


=) EN EN Du CAS be 


Abb. 8: Eine Festplatte auf DMA-Adresse 1 und die Uhr auf Adresse 6 


3.10 RATEHD.PRG 


Mit diesem Programm läßt sich die Leistungsfähigkeit von Fest- 
platten testen. Bitte bedenken Sie, daß die ermittelten Werte 
nur Anhaltspunkte sind und die Herstellerangaben nicht erset- 
zen können, da die Messung dazu zu ungenau ist. Es ist nur für 
den direkten Vergleich von Festplatten gedacht. Auch der Fest- 
plattentreiber läßt sich nicht damit testen, da das Programm 
diesen umgeht und direkt auf den Bus zugreift. Andere Test- 
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programme, wie sie unter anderem auch bei Tests in Zeitschrif- 
ten verwendet werden, liefern zum Teil größere Werte bei der 
Datentransferrate. Aus diesem Grund ist ein Vergleich mit Test- 
ergebnissen aus Zeitschriften nicht möglich. Verwenden Sie 
dazu die Testprogramme, die dort verwendet wurden. 


Datenübertragungsrate der Festplattenlaufmerke 


ID,LUN Laufwerktyp Datenrate Zugriff 


1,6: GUANTUM P1855 910-18-94x 671 K/s ZA ns 


Cr] 


Abb. 9: Typische Werte für eine AHS-105Q 


3.11 QUANTFIX.TOS 


Modifikationsprogramm für Quantum Festplatten. Dieses Pro- 
gramm braucht nur ein einziges Mal aufgerufen zu werden um 
die Platte zu modifizieren. Wenn Sie es ein weiteres Mal aufru- 
fen schadet es zwar nicht hat aber auch keine Wirkung. 
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3.12 Das DESKTOP.ACC 


Gedacht ist dieses Programm zur Verwaltung von Partitionen, 
hauptsächlich in größeren Festplattensystemen. Es lassen sich 
einzelne Partitionen benennen, aktivieren bzw. deaktivieren und 
"swappen” 


ICD Desktop Accessor ek mind u 


Partitionsübersicht 


Hrite Cache; | An | [ Aus | 
Write Verify: Te 


| 
1 


Abb. 10: Partition F wurde hier auf den Platz von Partition C verscho- 
ben 


Benennen läßt sich eine Partition, indem man unter 
PARTITIONSÜBERSICHT das entsprechende NAME - Feld an- 
klickt und den Namen einträgt. Der Name wird im Desktop bei 
dem entsprechenden Laufwerk angezeigt. Es können nur 
Partitionen vom Typ GEM und BGM benannt werden. 


Eine Partition ist aktiviert, wenn ein. Häkchen im ent- 
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sprechenden An - Feld angezeigt wird. Deaktiviert wird sie 
durch Anklicken des Häkchens das dann verschwindet. Eine 
bootfähige Partition wird durch ein Häkchen unter Boot ange- 
zeigt. Der Haupteinsatz dieser Funktion ist bei Festplattensy- 
stemen mit mehr als 14 Partitionen, da hiermit die 14 aktiven 
Partitionen ausgewählt werden können. Das Betriebssystem . 
des Atari stellt nur 14 Laufwerkssymbole für Festplatten zur 
Verfügung. Eine andere Möglichkeit ist das "Verstecken" von 
Partitionen, da kein Zugriff auf deaktivierte Partitionen möglich 
ist. Gleichzeitig sind die Partitionen dadurch natürlich auch 
schreibgeschuüutzt. 


Das "Swappen” von Partitionen ist sehr nützlich, kann man 
doch hiermit die Laufwerksreihenfolge ändern. So ist es z.B. 
möglich eine Partition einer 2. Festplatte als erste Partition im 
System zu installieren. Dazu brauchen Sie nur die ent- 
sprechende Partition unter DESKTOPINHALT anzuklicken und 
mit gedrückter Maustaste an den gewünschten Platz zu ver- 
schieben. Dadurch ist es möglich jede beliebige Partition als 
Partition C und damit als Bootpartition zu installieren - also ein- 
fach nur die neue Bootpartition auf den Platz von Partition C 
verschieben und die neue Reihenfolge speichern. Nach dem 
RESET wird von der neuen C Partition gebootet. Der besse- 
ren Übersichtlichkeit wegen sollten Sie auf jeden Fall Ihren 
Partitionen Namen geben. 


Mit SAVE können Sie die neue Reihenfolge speichern. UNDO 
stellt die alte Reihenfolge, wie sie vor dem Save - Befehl war. 
wieder her. Beim SAVE wird die neue Reihenfolge im Treiber 
ICDBOOT.SYS auf der Platte gespeichert. Wenn Sie vor lauter 
Swappen einmal gar nicht mehr wissen, was denn nun wo ist, 
installieren Sie einfach mit HDUTIL den Treiber neu. 


Wichtig ist in diesem Zusammenhang nur, daB die physikalisch 
erste Partition im System bootfähig ist. Zu erkennen ist dies an 
dem Häkchen unter Boot der ersten Partition in der 


AHS-Manual 
Seite 29 


Partitionsübersicht. Das aktuelle Bootlaufwerk ist unter 
Desktopinhalt durch ein Sternchen ( * ) gekennzeichnet. 


Ebenfalls beachten sollten Sie, daB verschiedene Programme 
die Zugriffspfade ( Laufwerk, Ordner ) in ihren Konfigura- 
tionsdateien abspeichern. Nach dem Swappen stimmt natür- 
lich die Laufwerksbezeichnung nicht mehr mit den voreinge- 
stellten Werten überein. 


Des weiteren ist es möglich, das WRITE VERIFY ein- und aus- 
zuschalten, bzw. bei eingeschaltetem Write Cache diesen ab- 
zuschalten. 

Alle Eingaben bzw. Änderungen müssen mit OK bestätigt wer- 
den. ABBRUCH macht das ganze wieder rückgängig. 


mE EEE HE EEE ME DEE HE ME ME 
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3.13 CLEANUP.PRG 


- ist ein sehr leistungsfähiges Utility zum Durchtesten von Mas- 
senspeichern. Es arbeitet mit Floppy, RAM - Disk und Festplat- 
te. Die Festplattenpartitionen müssen vom Typ GEM/BGM oder 
Partitionen für PC - Ditto oder PC - Speed sein. Andere 
Partitionsstrukturen wie z.B. für Spectre 128 lassen sich nicht 
testen. Der Test erstreckt sich nicht nur auf defekte Sektoren, 
sondern auch auf Fehler, wie sie durch Programmabstürze 
beim Speichern u.s.w. auftreten. Obwohl das Programm kein Vi- 
rusdetektor ist, kann es durch Viren zerstörte Festplattenstruk- 
turen erkennen und in der Regel restaurieren. 


Eine detaillierte Beschreibung des Programmes würde den 
Rahmen dieses Handbuches sprengen. Wir beschränken uns 
deshalb auf die wichtigsten Punkte. Im übrigen befindet sich die 
englische Anleitung zu diesem Programm auf der Treiberdisket- 
te. 


Vorab einige Anmerkungen: 


Das Programm hat eine "Test-Modus’”. In diesem werden keine 
Schreibzugriffe auf die Platte durchgeführt d.h. es werden kei- 
ne Korrekturen etc. durchgeführt. Wenn Sie Cleanup zum er- 
sten mal einsetzen, sollten Sie zuerst diesen Modus wählen um 
mit dem Programm vertraut zu werden. 


Werden Dateien als "cross linked” angezeigt. so dürfen sie un- 
ter keinen Umständen gelöscht werden. 


Ist Ihre Platte neu formatiert und partitioniert, so speichern Sie 
zuerst die Partitionsdaten auf Diskette ( siehe Punkt HARD- 


DISK ) 


Desweiteren ist es möglich ein Configurationsfile zu erstellen 
und Cleanup damit automatisch arbeiten zu lassen. 
CLEANUPCFG muß sich im selben Ordner ( Verzeichnis ) befin- 
den wie CLEANUPPRG. 
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Auflistung der Steuerworte: 
auto 

test 

test scsi 


map ScSi 
skip 
drives cldefg...p] 


go 


stop 


Beispiel für CLEANURCFG : 
auto 

test scsi 

map SCSi 

drives cdefghi 

90 

stop 
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schaltet in den Automodus 
schaltet in den Testmodus 


defekte Sektoren werden über 
SCSI getestet falls möglich 


defekte Sektoren werden über 
SCSI ausgemappt 


überspringt die Suche nach de- 
fekten Sektoren 


Liste der zu testenden Laufwer- 
ke 


startet Cleanup automatisch 
falls mit drives mindestens ein 
Laufwerk angegeben wurde. 


wurde Cleanup durch go ge- 
startet, so wird nach Be- 
endigung der Tests ins Desktop 
zurückgekehrt. 


Vorgehensweise zum Testen der Festplatte: 
Starten Sie CLEANUPPRG. 


Gehen Sie in den Menüpunkt MAPPING und stellen Sie die bei- 
den Schalter auf SCSI. Ein weiterer Vorteil von SCSI - Festplat- 
ten ist, daß sich defekte Sektoren über die Laufwerkslogik aus- 
blenden lassen. Für das Betriebssystem des Rechners sind 
diese Platten fehlerfrei. 

Den Wert von VERIFY PASSES sollten Sie auf ca. 3 erhö- 
hen. ( Je höher diese Zahl ist, um so effektiver werden defekte 
Sektoren erkannt ). Ein Wert von 3 bildet einen guten Kompro- 
miß zwischen Effektivität und Dauer des Tests. 


[ MAPPING BAD SECTOR OPTIONS | 


During bad sector test, read each sector i_ tine(s) 
Test for bad sectors through: ScSI 
Map out bad sectors through: ScSsI 


[Enter Model (Input a list of bad sectors for each 
drive selected) 


[ Skip Mode | (Skip the bad sector test for each 
drive selected) 


[exit 


Abb. 11: Cleanup 


Der ENTER-MODE ist für Sie uninteressant, da hier bekannte 
defekte Sektoren eingetragen werden. Diese Defektliste gibt 
es aber nur bei Standard - Laufwerken ( MFM und RLL ), nicht 
aber bei SCSI - Platten. 


Beim SKIP - MODE wird die Platte nicht nach defekten Sekto- 
ren untersucht. Es werden nur die anderen Tests durchgeführt. 


Sie können diesen Menüpunkt nun verlassen. 
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Im Hauptmenü finden Sie zwei Schalter 


- zum einen TEST - MODE. In diesem Modus werden keine 
Schreibzugriffe durchgeführt. Eine nützliche Funktion für be- 
sonders Vorsichtige. 


- zum anderen AUTO - MODE. Im Normalfall werden zu jedem 
Laufwerk Informationen ausgegeben. Das ist im Anfang noch 
recht interessant, wird bei häufigem Gebrauch von Cleanup 
dann doch lästig. Im Auto - Mode werden keine Informationen 
ausgegeben. Der Testlauf wird nur bei Fehlermeldungen unter- 
brochen. 


Unter SELECT DRIVES können Sie die Laufwerke anwählen, 
die getestet werden sollen ( auch Diskettenlaufwerke ). Mit 
CONTINUE können Sie den Testlauf starten. 


An diesem Punkt werden Sie sich sicherlich fragen, was denn 
nun getestet wird. Das ist: 

1. Die FAT ( File Allocation Tables ) 

Sie ist aus Gründen der Datensicherheit doppelt vorhanden 
und beide sollten im Normalfall identisch sein. Es können fol- 
gende Fehler vorkommen: 

Eine oder beide FAT’s enthalten falsche Cluster d.h. Cluster 
größer als die Anzahl der verfügbaren Datencluster auf der 
Partition. Es wird grundsätzlich die FAT ausgewählt, die die we- 
nigsten Fehler enthält. Enthalten beide gleich viele oder unter- 
schiedliche Fehler, kann die FAT ausgewählt werden. 

Wird ein defekter Sektor in der FAT erkannt, hilft nur noch ein 
Formatieren der Platte. 


2. Wird das Directory durchforstet. 
Mögliche Fehler sind: 


Dateinamen enthalten unzulässige Zeichen. Die Dateien lassen 
sich bei Bedarf umbenennen. 
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Falls das Hauptverzeichnis der Partition einen defekten Sektor 
hat, bleibt nichts ubrig, als die Platte zu formatieren. 


Bei einem defekten Sektor in einem Unterverzeichnis ( Ord- 
ner ) versucht das Programm die Daten zu restaurieren. Sie 
werden dann so weit möglich in einen anderen Bereich der 
Partition verlagert. Ist die Partition voll belegt, so wird der Ord- 
ner gelöscht. 


Ist das Statusbyte eines Directory Eintrages in der Art ver- 
ändert, daB die Datei nun als Ordner erscheint, so werden in 
diesem Ordner eine ungewöhnlich hohe Zahl von Dateien mit 
unzulässigen Zeichen erkannt. In diesem Fall kann der Ordner 
nochmal zur Datei erklärt werden. 


Das Statusbyte enthält außerdem die Dateiattribute wie "ver- 
steckt”, "Schreibschutz” etc. Einige Kombinationen sind unzu- 
lässig und können von Hand korrigiert werden. 


3. Wird die Clusterverkettung überprüft. 


Ist die Verkettung durch einen nicht existierenden Cluster 
unterbrochen, können die Dateien wahlweise gelöscht oder, so- 
weit wie möglich, wiederhergestellt werden. Programmdateien 
sollten gelöscht werden, da die Programme nicht mehr lauffä- 
hig sind. 

Benutzen zwei oder mehr Dateien einen Sektor gemeinsam, so 
kann der Sektor natürlich nur die Daten eines Files enthalten. 
Sie müssen nun entscheiden, zu welchem File die Daten gehö- 
ren sollen. 


4. Wird die FAT nach Cluster - Ketten durchsucht, die nicht zu 
Dateien gehören. 


Beispiel: Sie speichern einen Text auf Festplatte ab. Dabei 
sturzt der Rechner ab. Ist die Datei nicht korrekt geschlossen 
worden, so ist sie für das Betriebssystem leer also O Byte lang 
obwohl eigentlich mehr Daten geschrieben wurden. Solche 
Cluster - Ketten werden in Dateien zurückverwandelt. Das be- 
trifft nicht nur Datenfiles sondern auch Ordner und Program- 
me. Die Datenfiles werden als ?UNKNOWN.x , die Ordner als 
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UNKNOWN.x und die Programme als UNK_x.PRG im Hauptver- 
zeichnis der entsprechenden Partition abgelegt. Da das Haupt- 
verzeichnis nur für eine begrenzte Anzahl von Einträgen Platz 
hat, müssen Sie gegebenenfalls das Programm unterbrechen 
und die bereits wiederhergestellten Dateien aus dem Hauptver- 
zeichnis entfernen. Sie brauchen sie nur in einen Ordner oder 
auf eine andere Partition zu verschieben. Dann können Sie 
Cleanup wieder starten. 


5. wird zum Schluß nach defekten Sektoren gesucht. 


Das Programm versucht immer die Daten, soweit möglich, zu 
retten. Da SCSI - Festplatten in der Regel selbst über ent- 
sprechende Fähigkeiten verfügen ( Error Correction Code ), 
sind die Chancen dazu recht gut. Können die Daten nicht gere- 
ttet werden, sollten Sie die Dateien, insbesondere wenn es sich 
um Programme handelt, löschen. 


Treten defekte Sektoren im Bootsektor. der FAT oder im Haupt- 
verzeichnis auf, ist größerer Datenverlust absehbar. Sollte 
Cleanup die Daten nicht rekonstruieren können, hilft es evtl. 
das Programm zu unterbrechen und einen erneuten Anlauf zu 
versuchen. Hilft auch dieses nicht, bleibt als letzte Möglichkeit 
das Formatieren der Platte. 


HARDDISK 


Unter diesem Menüpunkt verbirgt sich eine besonders wichtige 
Funktion. 


Mit SAVE können Sie die Partitiondaten und Bootsektor Ihrer 
Platte auf Diskette speichern. Dies sollte eine der ersten MaßB- 
nahmen sein, die Sie mit Cleanup durchführen. Die Diskette 
sollten Sie, zusammen mit einer Kopie von Cleanup, sicher auf- 
bewahren. 


RESTORE lädt die Partitionsdaten von Diskette und richtet die 


Platte entsprechend ein. Wichtig ist, daß die Platte auf der 
gleichen DMA - Adresse steht wie beim Abspeichern. Dies gilt 
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insbesondere wenn Sie mehrere Platten angeschlossen haben. 


FIX ist dann zuständig, wenn die Partitionsdaten zerstört sind, 
der Festplattentreiber also keine Laufwerke mehr findet und 
Sie zu allem Unglück die Partitionsdaten nicht gespeichert ha- 
ben. Diese Prozedur ist nicht nur sehr langwierig, sondern auch 
nur dann erfolgreich, wenn Sie die Platte mit dem Formatierpro- 
gramm von ICD formatiert haben. 


3.14 CACHEON / CACHOFF 


- dienen, wie der Name schon andeutet, dazu den 
Schreibcache ( Write Cache ) an- bzw. abzuschalten. Bei an- 
geschlossenem Supercharger ist es wichtig, daß der 
Schreibcache abgeschaltet ist. 
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4 Einsatz anderer Betriebssysteme ( Emulato- 


Unsere Platten sind mit Emulatoren wie Aladin, Spectre, PC- 


Ditto, PC-Speed u.s.w lauffähig. Probleme können allerdings bei 
älteren Versionen dieser Emulatoren auftreten, da diese mit der 
neuen Festplattenstruktur zum Teil nicht zurecht kommen. Die 
neuen Versionen sind allerdings an diesen, von Atari festgeleg- 
ten Standard angepasst. Des weiteren erwarten verschiedene 
Emulatoren die Festplatte auf DMA Adresse O. 


Gegebenenfalls sollten Sie sich ein Update Ihres Emulators be- 
sorgen. 


Aus Sicherheitsgründen sollten Sie vor der In- 
stallation ein Backup Ihrer Platte machen ! 


4.1 Installation von PC-Speed ( Version 1.4 oder 
größer ) 


Grundsätzliches: 


PC-Speed spricht in der derzeitigen Version ( V1.41 ) nur 2 
Partitionen an. Allerdings lassen sich diese aus allen Partitionen 
auswählen und den Laufwerksbezeichnungen zuordnen. Die 
anderen Partitionen lassen sich nur dann ansprechen, wenn 
der Treiber Add_Part.SYS in der Config.SYS installiert ist. Ein 
Formatieren der Festplatte unter MS-DOS kann problemlos er- 
folgen, d.h. Sie können MS-DOS auch von der Platte booten. 
Allerdings darf diese Partition nur max 16MB groß sein, da sich 
MS-DOS sonst nicht installieren läßt. Alle Partitionen außer C 
und D dürfen bis zu 32MB groß sein. Die Mindestgröße einer 
MS - DOS Partition beträgt 4,2MB. Natürlich gelten die durch 
MS-DOS vorgegebenen Beschränkungen ( z.B. nur eine 
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Partition unter MS- 


DOS 3.2 ). Bitte nehmen Sie als Bootpartition für MS - DOS 
nicht Partition C: ! Sie können ja unter PC-Speed jede beliebi- 
ge Partition als Laufwerk C: für MS - DOS definieren. 


Floppy/Harddisk Installation 


Steprate ! Jas bs i2ns 
Floppy AR LANZ) > 174 5 1/4 
Floppy B KEINE [31/2] 5 1/4 5 1/4 


Floppy R [ INTERN ] EXTERN 


Ist eine Harddisk angeschlossen können Sie wählen ob ein Bootversuch von 
Disk gestartet wird (JA) oder sofort von Harddisk gebootet wird (HD-BUOT). 
= HD 8007 nuß auf der DOS-Partition C das DOS Betriebssystem installiert 
sein !!! 


Harddisk WEIN [RI HD-BOOT 


Sie kännen nun den einzelnen Laufwerken unter DÜS, eine Partition Ihrer 
Harddisk zuordnen. 


DOSdrive C = T0Spart 
DOSdrive D = TOSpart 
DOSdrive E = T0Spart 
DOSdrive F = T0Spart 
DOSdrive 6 = T0Spart 
D0OSdrive H = T0Spart 
D0OSdrive I = T0Spart 
DOSdrive J = T0OSspart [C]I 


zöäzräröyiririr 
-ä-2—-2—- 2-2 -2—2— 
nmmmmmmm 
-ıE-ıE -ı 5 -:5- 0-5 - 0-, 
-— 
— — ı— —- 4- 4 I- 4- - 
m 
iu EU 5 0 5 05 CE 
Can Emm Garn Cm Caan Cm Gum Gum 


Geben Sie den Typ Ihrer Harddisk Treibersoftware ein. 

Bei dem Menüpunkt MULTI werden maximal 24 Partitionen erkannt, weiche 
nit dem ADD_PART.SYS Treiber unter DOS eingebunden werden können. 
Dieser Menüpunkt unterstützt alle üblichen Treiber. 


Typ NORM ICD [ MULTI CT 


Sie können bestimmen welche Partitionen Sie benutzen wollen. 
Kur GEM Partitionen, oder alle Partitionen. 


Partitionen [ bEM ] ALLE 


Abb. 12: Einstellung PC-Speed 


Zur Installation gehen Sie wie folgt vor: 
Starten Sie das Installationsprogramm von PC-Speed. 
Unter dem Menüpunkt Floppy/Harddisk Installation setzen Sie 
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nun Harddisk auf JA . Darunter können Sie nun die MS-DOS 
Laufwerksbezeichnungen den Festplattenpartitionen zuord- 
nen. Als Treibersoftware tragen Sie nun Multi ein ( Wichtig: 
Nicht /CD eintragen ). Nun können Sie angeben, ob Sie unter 
MS-DOS nur Zugriff auf GEM Partitionen oder auf alle haben 
möchten. 

Nun können Sie das _ Installationsprogramm verlassen. 
Speichern Sie die Einstellungen ab! 

Starten Sie nun PC-Speed und booten DOS von Diskette. Mit 
FORMAT C: /S können Sie nun die MS-DOS C-Partition for- 
matieren und dabei die Systemdateien installieren. Beach- 
ten Sie bitte, daß dadurch alle Dateien auf der 
betreffenden Partition gelöscht werden ! 

Jetzt können Sie übrigen Systemdateien und Programme in- 
stallieren. Haben Sie MS-DOS komplett installiert, können Sie 
im Installationsprogramm von PC-Speed den Schalter auf HD- 
BOOT stellen. Wenn Sie anschließend PC-Speed starten wird 
MS-DOS von der Festplatte gebootet. 


4.2 Installation von PC-Ditto ( Version 3.96 ) 


Grundsätzliches: 


Ältere Versionen sollten Sie nicht einsetzen. Falls Sie zu Test- 
zwecken einmal PC-Ditto starten und versuchen unter MS- 
DOS auf die Platte zuzugreifen, so werden Sie die Fehlermel- 
dung Teilerüberlauf erhalten. Das ist normal und sollte Sie nicht 
verunsichern. PC-Ditto kommt nicht so ohne weiteres mit der 
neuen Festplattenstruktur zurecht. Sie müssen das Programm 
AHDFIX2 starten, um die Platte für PC-Ditto zu modifizieren. 


Wichtig - verwenden Sie nicht das Programm AHDFIX. Es 
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ist speziell nur für die original Atariplatten SH204 / SH2O05. 
AHDFIX2 unterstützt im Gegensatz dazu die Platten der Mega- 
file Serie 


Zur Installation gehen Sie wie folgt vor: 


Sichern Sie die C-Partition der Festplatte ( entweder auf Dis- 
kette oder auf einer anderen Platte / Partition ). Starten Sie 
nun das Programm AHDFIX2 Anschließend das Konfiguration- 
sprogramm von PC-Ditto. Stellen Sie die Schalter für die Fest- 
platte wie im Bild dargestellt und speichern Sie diese Konfigu- 


ration. 
PC_DMENU .. PRb 
Copyright 19855 Avant-barde Systens 


BIIES [Video | [Keyboard] Eolors) [House] 
Drive A: is: 
External drive: 
Hard disk attached: | No | K723 
Ignore non-bEM Hard 


disk partitions: |No 2 KATH 
| Save Changes |] |Cancel Changes 


Normally, all hard disk partitions are 
formatted for use by GEM, But, when 
a partition is not usable by GEM, such 
as a MacIntosh format, BEM ignores the 
partition. pc-ditto can also access or 
ignore partitions not labeled as GEM. 


Abb. 13: PC-Ditto 


Starten Sie jetzt den Emulator und booten MS-DOS von Dis- 
kette. Mit FORMAT C: /S formatieren Sie nun die C Partition 
und installieren MS-DOS. Um danach ins Atari Betriebssystem 
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zurückzukehren, müssen Sie von Diskette booten, da ja auch 
der Festplattentreiber durch das Formatieren gelöscht wurde. 
Kopieren Sie die Dateien auf die C Partition zurück. Wenn Sie 
jetzt einen RESET machen müsste der Rechner wieder von 
der Platte booten. Starten Sie wieder PC-Ditto und entfernen 
Sie Diskette im Laufwerk A. Wenn Sie nun die Emulation 
starten, wird der Rechner nach einer kurzen Pause MS-DOS 
von der Platte booten. 


4.3 Installation von Spectre 


Grundsätzliches: 


Sie sollten für Spectre die letzte Partition auf der Platte ver- 
wenden. Sie können allerdings auch mehrere Partitionen auch 
auf verschiedenen Platten für Spectre reservieren. Unter GEM 


/ TOS können Sie nicht auf Spectre Partitionen zugreifen. 


A File Memoru Cache Printer BEWERTE Floppy Disk Goodies 


Choose device to format | 1 | 


8 unit 
SCSI device B 
SCSI device IL 
SCSI device 2 
SCSI device 3 
SCSI device 4 
SCSI device 5 
SCSI device 6 
SCSI device ? 


ÜUDODODDODDE 


Abb. 14: Installation Spectre 
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Die Installation ist denkbar einfach: 


Starten Sie Spectre und wählen unter HARD DISK den Punkt FOR- 
MAT an. Als nächstes müssen Sie die DMA-Adresse der Fest- 
platte angeben und anschließend die Partition, die Sie für 
Spectre vorgesehen haben. Nun können Sie diese formatie- 
ren. Unter HARD DISK stellen Sie nun AUTOMOUNT HD an 
und BOOT FROM HD aus. Speichern Sie die Konfiguration und 
starten den Emulator. Nachdem das Mac Betriebssystem hoch- 
gefahren ist, können Sie den Systemordner auf die Festplatte 
kopieren. 
A File Memoru Cache Printer WW Floppy Disk Goodies 


Format Hard Disk Partition 
Device: B Unit: 8 


Partition i Partition info 

Partition 2 start: 156238 

Partition 3 size: 48828 (Z4414K) I 
Partition 4 type: Spectre | 


Partition 5 

Pertitian 6 Fornet HFS 
Pertition ?” k 

Partition 8 For 
Partition 9 

Partition 10 


Partition il 
Partition 12 


Abb. 15: Installation Spectre 


Verlassen Sie den Emulator und setzen Sie im Spectre Menü 
unter dem Punkt HARD DISK die Funktion BOOT FROM HD 
auf an und sichern die Einstellung. 
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A File Memory Cache Printer EEWEE Floppy Disk Goodies 
v Boot from HD 
v Automount HD 
Slow SCSI 


Devices ... 


Porter 


Abb. 16: Einstellung Spectre 


Wenn Sie den Emulator jetzt starten, wird das Mac Be- 
triebssystem von der Platte hochgefahren. 


4.4 Supercharger 


Da dieser Emulator, ebenso wie die Festplatte, über den DMA- 
Port angeschlossen wird, sind einige grundsätzliche Bedingun- 
gen zu beachten. 


1. Um Kollisionen mit dem Festplattentreiber zu verhindern, 
muB die DMA-Adresse die der Supercharger belegt, ausge- 
blendet werden ( siehe Config-Menü von HDUTIL ) 2. Muß der 
Schreibcache ( write cache ) abgeschaltet werden, da sonst 
nicht auf die Festplatte geschrieben werden kann. Sie können 
ihn entweder permanent abschalten ( siehe Config-Menü von 
HDUTIL ) oder aber nur bei Bedarf. Letzteres entweder über 
das Desktop Accessory oder mittels CACHOFFPRG 
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5 Betrieb mehrerer Geräte am DMA - Port 


Da unsere Festplatten mit einem durchgeführten und gepuf- 
ferten DMA - Port ausgerüstet sind, ist ein Betrieb weiterer 
Geräte ( Festplatten, Laserdrucker u.s.w. ) möglich. Jedes die- 
ser Geräte muß auf eine andere DMA- ( SCSI- ) Adresse ein- 
gestellt sein. Die benutzten DMA- Adressen können Sie mit 
dem Programm IDCHECKPRG ( siehe 3.10 ) ermitteln. Die 
Adresse läßt sich mit einem Codierschalter auf der Rückseite 
der Festplatte einstellen. Dazu brauchen Sie nur den Pfeil mit 
Hilfe eines kleinen Schraubendrehers ( zur Not tut es auch eine 
Büroklammer oder eine Nagelfeile ) auf die entsprechende Zahl 
zu stellen. Beachten Sie bitte, daß DMA - Adresse 6 durch die 
Uhr auf dem Host - Adapter belegt ist und nicht für andere Ge- 
räte verwendet werden kann. Die Umschaltung der Adresse 
kann nur bei abgeschalteter Platte vorgenommen werden, da 
die Platte sich die eingestellte Adresse beim Einschalten 
"merkt‘. 
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6 Probleme beim Einsatz der Festplatte 


- Überprüfen Sie die Anschlußkabel 
- Leuchtet die rote Betriebsanzeige ? 


Booten Sie gegebenenfalls den Rechner ohne Festplatte. 
Schalten Sie nun die Festplatte ein und warten Sie, bis die Plat- 
te hochgefahren ist. Nehmen Sie Ihre Treiberdiskette und 
starten Sie das Programm ICDBOOT.PRG Sollte die Platte 
nicht angesprochen werden können meldet sich das Pro- 
gramm mit "Festplattentreiber nicht installierbar". Überprüfen 
Sie dann, ob das Programm IDCHECK die Platte erkennt. Soll- 
te dies nicht möglich sein, setzen Sie sich bitte mit uns in Ver- 
bindung. 


6.2 Rechner führt beim Booten immer einen 
Reset durch 


- Beachten Sie, daß GEM nur 6 Accessories zuläßt. Es kann 
vorkommen, daß sich verschiedene Accessories oder Treiber- 
programme im Auto - Ordner nicht miteinander vertragen und 
einen Reset auslösen. Sie müssen dann versuchen das Pro- 
gramm oder Accessory, das den Reset auslöst, zu lokalisieren. 
Dazu müssen Sie die Autobootfunktion umgehen. Dazu gibt es 
zwei Möglichkeiten: 


1. Schalten Sie den Rechner aus. - Drücken Sie beim Wiede- 
reinschalten Die Tasten ALTERNATE SHIFT CONTROL gleich- 
zeitig. Der Rechner bootet dann von Laufwerk A. 


2. Schalten Sie Rechner und Platte ab. Schalten Sie nun den 


AHS-Manual 
Seite 47 


Rechner wieder ein. Wenn der Rechner seinen Bootvorgang 
beendet hat, schalten Sie die Platte ein und warten Sie, bis die- 
se hochgefahren ist. Starten Sie dann das Programm 
ICDBOOT.PRG. Melden Sie die Partitionen Ihrer Platte als Lauf- 
werke im Desktop an. Jetzt können Sie auf die Platte zugrei- 
fen und das störende Programm eliminieren. 


6.3 Programme die GDOS benötigen 


Wollen Sie Programme einsetzen, die das GDOS benötigen, 
beachten Sie bitte, daß Sie GDOS als LETZTES Programm in 
den Auto - Ordner kopieren. 


6.4 Ordner lassen sich nicht mehr öffnen 
oder sind leer 


Alle TOS - Versionen unter 1.4 können nur maximal 40 Ordner 
verwalten. Sie sollten deshalb den Treiber entsprechend konfi- 
gurieren. ( siehe 3.2 ) 
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7 Fehlermeldungen 


" Der Arbeitsspeicher reicht nicht für diese Anwendung " 


Gerade wenn Sie die Platte neu installieren, sind viele Kopier- 
vorgänge erforderlich, um Ihre Software auf der Platte zu in- 
stallieren. Durch einen Fehler des TOS läuft dabei der Spei- 
cher langsam voll bis zum Schluß kein Speicher mehr übrig 
bleibt. Beim Einsatz von TOS 1.4 tritt dieser Fehler nicht mehr 
auf. 


Sense - Codes 

500 No Sense - kein Sense - Code 

501 No index/sector signal 

502 No seek complete 

503 Write Fault - kann durch einen Bad-Sek- 
tor hervorgerufen werden. Lassen Sie CLEANUP laufen 

504 Drive not ready - Laufwerk konnte nicht 
angesprochen werden 

505 Drive not selected 

506 No track zero found 

$10 ID or CRC Error 

511 Unrecovered read error - vermutlich ein 


defekter Sektor - CLEANUP laufen lassen. Wurden die defek- 
ten Sektoren nicht über SCSI ausgeblendet, sondern nur in die 
FAT eingetragen, kann es bei Programmen, die Sektoren lesen, 
ohne vorher in der FAT nachzuschauen, zu dieser Fehlermel- 
dung kommen. Kein Grund zur Beunruhigung! 


512 No address mark found in ID field 
513 No address mark found in data field 


AHS-Manual 
Seite 49 


514 No record found 
815 Seek positioning error 


517 Recovered data with controller/drive 
READ retries - Daten konnten erst nach Wiederhohlung gele- 
sen werden. evtl. defekter Sektor 


518 Recovered read data with controller/dri- 
ve error correction code 
519 Defect list error 
S1A Parameter overrun 
SIC Primary defect list not found 
SIE Recovered ID with controller/drive ECC 
520 Invalid command operation 
521 legal logical block adress (LBA) 
522 Illegal function for device type 
524 legal field in CDB 
525 legal logical unit number (LUN) 
$26 Invalid field in parameter list 
527 Write protected - Schreibschutz 
529 Power on or reset or bus device reset 
occured 
52A Mode select parameters changed 
530 Incompatible catridge 
531 Medium format corrupted 
532 No defect spare sector available 
540 RAM failure 
544 Internal controller error 
545 Select/reselect failed 
546 Unsuccessful soft reset 
549 Inappropriate/illegal message 
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«?timeout?: Das Gerät hat nicht innerhalb einer bestimmten 
Zeit geantwortet. Läuft die Platte nach dieser Meldung aber 
normal weiter, hat sich die Platte nach einem Retry wieder ge- 
meldet. Also kein Grund zur Beunruhigung! 


«Medienwechseb Zeigt bei Wechselplatte Medienwechsel an - 
ESC drücken 
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8 Praxistips 


TOS 1.4 ist für Festplattenbesitzer ein Muß. Durch die verbes- 
serte Verwaltung der Massenspeicher laufen alle Festplatten- 
operationen erheblich schneller ab als bei älteren Versionen. 


Falls Sie wirklich noch eine der alten TOS - Versionen einset- 
zen, gilt: 

Konfigurieren Sie den Treiber gleich mit genügend Platz für zu- 
sätzliche Ordner. Programme wie z.B. FOLDER200 dürfen 
dann nicht mehr eingesetzt werden. 


Tools, die den Festplattenzugriff beschleunigen ( z.B. 
TURBODOS ) sind auf der einen Seite zwar wirksam, auf der 
anderen Seite aber nicht unumstritten. Wenn Sie solche Hilfs- 
mittel einsetzen, sollten Sie sich, was Accessories und zusätz- 
liche Treiber anbelangt. stark einschränken. Der totale Daten- 
verlust ist u.U. möglich. 


Um den Zugriff auf die Platte zu verbessern, empfiehlt es sich 
sogenannte HD - Optimierer einzusetzen, z.B. das Public - Do- 
main Programm HDPACK.PRG. Es liefert gute Resultate. Nicht 
einsetzen sollten Sie es jedoch bei Partitionen für MS - DOS. 
Außerdem sollten Sie vor dem Einsatz dieses Programmes das 
Programm CLEANUP ( siehe 3.14 ) einsetzen. Leider funktio- 
niert HDPACK nur mit Partitionen bis zu 16MB Größe. 


Wenn Sie PC-Speed einsetzen, sollten Sie nur MS-DOS Ver- 
sionen ab 3.3 installieren. Außerdem hat es sich gezeigt, daß 
die C - Partition kleiner als 32768 Sektoren sein muß, da sich 
MS-DOS sonst nicht installieren läßt. 


Im PC - Bereich gewinnt ein weiteres Betriebssystem immer 
mehr an Bedeutung - DR-DOS. Dieses Betriebssystem ist 
kompatibel zu MS-DOS. Der Einsatz unter PC-Speed ist 
möglich, allerdings müssen Sie die Partition zuerst unter MS- 
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DOS formatieren ( FORMAT C: ). Anschließend können Sie DR- 
DOS von Diskette booten und mit SYS C: die Systemdateien 
installieren. Unter diesem Betriebssystem kann kann die C - 
Partition unter DR-DOS bis 32MB groß sein. Nähere Informa- 
tionen zu DR-DOS entnehmen Sie bitte den Testberichten der 
Fachzeitschriften. 


Beachten Sie bitte, daß beim Einrichten der Autobootfunktion 
mittels HDUTIL der Bootsektor von MS-DOS überschrieben 
wird und damit MS-DOS nicht mehr von der Platte gebootet 
werden kann. In diesem Fall hilft nur noch die Platte unter MS- 
DOS neu zu formatieren ( FORMAT C: /S ). Um das Über- 
schreiben zu verhindern sollten Sie die Partition mit dem 
DESKTOPACC deaktivieren. Wenn Sie nur eine neue Treiber- 
version installieren wollen, genügt es, wenn Sie den neuen Trei- 
ber ( ICDBOOT.PRG ) als ICDBOOT.SYS in das Hauptverzeich- 
nis von Partition C kopieren. 


Von Treibern und Übertreibern 


Der Einsatz einer Festplatte verführt oft dazu, möglichst viele 
Accessories und Helferchen im AUTO - Ordner beim Booten 
zur Verfügung zu haben. Leider ist es oft so, daß sich diese 
Programme untereinander nicht vertragen ja teilweise sogar 
dasselbe tun bzw. die gleichen Vektoren verbiegen. Die mei- 
sten dieser Helfer werden durch Einsatz von TOS 1.4 überflüs- 
sig, bei den anderen sollten Sie sich auf das absolut Not- 
wendigste beschränken - auch der Festplattentreiber gehört 
nicht in den AUTO-Ordner. Programme, die massiv ins Be- 
triebssystem eingreifen, bergen immer eine gewisse Gefahr in 
sich. Wenn Sie Programme einsetzen, die einen Treiber benöti- 
gen ( z.B. Signum ), dann sollten Sie diesen Treiber erst instal- 
lieren, wenn Sie mit dem Programm arbeiten wollen (vom 
Signum - Virus möchte ich in diesem Zusammenhang gar nicht 
erst reden ). Auch GDOS sollten Sie nur dann booten, wenn Sie 
es benötigen. Ein RESET ( noch besser Kaltstart ) nach der 
Beendigung solcher Programme schadet auch nicht. Eine ge- 
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wisse Selbstbeschränkung kann Ihnen manche unangenehme 
Überraschung ersparen. Wer es beim Booten ganz kom- 
fortabel haben will, findet auch im Public - Domain Bereich Pro- 
gramme, mit denen sich beim Booten Accessories und Pro- 
gramme im AUTO Ordner auswählen lassen. 


Die mit unseren Festplatten ausgelieferte Software von ICD 
gehört zu den Spitzenprodukten auf dem Markt. Es gibt keinen 
Grund, mit anderen Treibern zu experimentieren - außer, Sie 
wollen unbedingt testen, ob das Programm CLEANUP wirklich 
in der Lage ist, zerstörte Partitionsinformationen zu rekon- 
struieren. Den Treiber von Atari können Sie bedenkenlos ein- 
setzen - aber wozu ? Bei anderen Treibern ist Vorsicht gebo- 
ten, da es u.U. zum totalen Datenverlust kommen kann - das 
betrifft insbesondere CBHD.SYS. Zur Zeit der Drucklegung die- 
ses Handbuches ( Ende Mai 1990 ) war keine Version verfüg- 
bar, die die erforderliche Betriebssicherheit garantiert. Von dem 
Einsatz dieses Treibers kann nur abgeraten werden. Der Trei- 
ber von ICD ist bekannt dafür, auch mit Produkten anderer Her- 
steiler zurecht zu kommen. So können Sie z.B. Ihre original Ata- 
ri-Platte bedenkenlos mit der ICD - Software formatieren und 
auch den Treiber verwenden. 


Wie bereits an anderer Stelle erwähnt, läßt sich der Treiber 
auch mit einem Cache für Schreibzugriffe konfigurieren. Ein 
solcher Cache ist nicht unumstritten, heißt es doch noch lange 
nicht, daß die Daten nach dem Abspeichern tatsächlich auf der 
Platte sind. Das bedeutet, ein Rechnerabsturz oder das Aus- 
schalten direkt nach dem Speichern kann zu Datenverlust 
führen. Da die Zeit zwischen dem Schreiben in den Cache und 
dem Abspeichern auf Platte nur 1-2 Sekunden beträgt, kann 
man das Ganze allerdings doch als recht betriebssicher be- 
zeichnen. Sie müssen nach dem Speichern eben einen Augen- 
blick warten bevor, Sie den Computer abschalten. Der Ge- 
schwindigkeitsgewinn bei Schreibzugriffen ist allerdings enorm. 
Machen Sie doch mal den Versuch und löschen größere Daten- 
mengen, also viele Ordner und Dateien, einmal ohne und einmal 
mit Cache. Der Unterschied ist mehr als deutlich. Ebenfalls be- 
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währt hat sich der Cache bei der Reorganisation der Platte mit 
HDPACK Der Zeitgewinn macht sich sehr angenehm be- 
merkbar. 


Wer aus seiner Quantum - Platte wirklich das Letzte herausho- 
len will, sollte alle Programme und Daten, bei denen es auf hohe 
Datenübertragungsraten ankommt, auf die ersten Partitionen 
legen. Der Grund dafür ist, daß in der 1. Zone 35 Sektoren auf 
eine Spur geschrieben werden und in der 2. Zone "nur" 28. 
Daraus resultiert, daß in der ersten Zone bei jeder Plattenum- 
drehung mehr Daten übertragen werden können als in der 
zweiten. 
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8.1 Einbau einer 2. Platte 


Das Festplattengehäuse ist in seinen Abmessungen auf den 
Mega-ST abgestimmt. 


Hostadapter SCSI-Kabel 
Netzteil 


2. Platte Festplatte 


Abb. 17: AHS von innen 


Dadurch und wegen der platzsparenden Anordnung des "Innen- 
lebens” der Platte ist es möglich ein zweites SCSI - Festplat- 
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tenlaufwerk mit 3,5 Zoll Formfaktor einzubauen. Das Netzteil 
ist mit 50W ebenfalls großzügig bemessen. Die dazu benötig- 
ten Teile bekommen Sie entweder beim Computerladen um die 
Ecke, beim Elektronikhändler oder auch von uns. Benötigt wird: 


1. natürlich eine SCSI Festplatte. 


Abb. 18: Quantum Festplatte von hinten 


2. ein 50poliges SCSI Kabel. Dazu gibt es zwei Möglichkeiten. 
Sie benutzen das eingebaute und quetschen nur einen 50poli- 
gen Pfostenfeldstecker darauf - vorausgesetzt, das Kabel ist 
lang genug ( die Länge variiert gelegentlich ), oder Sie fertigen 
sich das Kabel selbst an. Wichtig ist, daß Sie beim Auf- 
quetschen der Stecker auf die richtige Polarität achten. Pin 1 
am Stecker ist durch einen Pfeil markiert und auch Leitung 1 
des Kabels ist farbig. Vorsicht - ein falsch angeschlos- 


senes Kabel kann die Festplatte zerstören! Wenn Sie 
auf Nummer sicher gehen wollen, können Sie ein solches Ka- 
bel auch fertig kaufen. Wichtig ist in diesem Zusammenhang 
auch, daß Sie an der Platte in der Kabelmitte das Wi- 
derstandsarry entfernen. Das Ary darf nur an der Platte am 
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Kabelende installiert sein. ( siehe Datenblatt der neuen Fest- 
platte ) 


3. Ein sogenannter Y-Adapter für die Spannungsversorgung. 
Auch diesen können Sie sich selbst herstellen oder fertig kau- 
fen. Wichtig ist beim Anschluß nur, daß Sie Stecker und Buch- 
se passgenau aufeinander stecken. Auf die Farbcodierung der 
Kabel können Sie sich nicht verlassen. Leider sind die 
Steckverbindungen nicht 100% verpolungssicher. Mit genü- 
gend Kraftaufwand lassen sie sich auch falsch zusam- 
menstecken. Sorgfalt ist deshalb angebracht. 
12 Masse 


\ 


gelb schwarz rot 


Abb. 19: Stecker eines Y-Adapters 


Da Sie für die obigen Arbeiten Ihre Festplatte 
öffnen müssen erlischt Ihr Garantieanspruch! 
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Sie können den Einbau natürlich auch bei uns vornehmen las- 
sen. Wir sind gerne bereit Ihnen ein entsprechendes Angebot 
zu unterbreiten. 


8.2 Viren 


Zuletzt noch ein paar Worte zum Thema Viren Leider sind Vi- 
ren oder auch "Trojanische Pferde” nicht nur auf den Bereich 
der IBM kompatiblen Computer beschränkt. Auch im Atari - Be- 
reich gibt es Programmierer, die glauben, solche Programme 
schreiben zu müssen. Gerade eine Festplatte bietet genügend 
Ausbreitungsmöglichkeiten für Viren. Ein regelmäßiger Einsatz 
von "Virencheckern” ist deshalb zu empfehlen. Beim Einsatz 
von MS-DOS Emulatoren sollten Sie entsprechende Program- 
me auch für dieses Betriebssystem zur Verfügung haben. 
Kommerzielle Antivirenprogramme weren in Anzeigenteil von 
Fachzeitschriften angeboten. Preiswerter sind Programme aus 
dem Public Domain oder Shareware Bereich ( z.B. Virus Detek- 
tor und Sagrotan für TOS bzw. SCAN von McAfee für MS- 
DOS ). Diese Programme können Sie direkt beim Entwickler ( 
meist verbunden mit einer Updatemöglichkeit ), oder bei PD - 
Versendern erhalten. Zum Teil können sie auch aus Mailboxen 
abgerufen werden. 


Der beste Virenschutz ist aber immer noch die Vorsicht. Te- 
sten Sie neu erworbene Programme immer erst auf Diskette 
bevor Sie sie auf der Festplatte installieren. Dies betrifft weni- 
ger kommerzielle Produkte ( sofern es sich nicht um Raubko- 
pien handelt ), sondern die’ vielen "freien" Programme. Sie kön- 
nen im Grunde nie sicher sein, daß die nette Grafikdemo nicht 
nebenbei Ihre Festplatte formatiert! 


Speichern Sie auf jeden Fall die Partitionsdaten Ihrer Platte mit 
CLEANUP auf Diskette, dann haben Sie wenigstens im Fall des 
Falles eine Chance, Ihre Daten retten zu können. 
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8.3 Festplatten ABC 


Dieses Kapitel ist der verzweifelte Versuch, auch denen Rech- 
nung zu tragen, die mit unserem Fachchinesisch nicht ganz klar 
kommen. 


Adresse (SCSI} 


Der ICD-Hostadapter kann insgesamt 8 SCSI- Geräte an- 
sprechen. Damit jeder Befehl auch das Ziel findet, für das er 
bestimmt ist, sind die verschiedenen Geräte elektrisch (ko- 
diert), mit Zahlen von O bis 7, Auf 6 befindet sich die Hardware- 
uhr (falls vorhanden). Wie bei einer Hausnummer der Briefbote 
nun weiß, für wen der Brief bestimmt ist, kann nun z.B. auch der 
Befehl zum Uhrstellen an der richtigen Adresse abgeliefert 
werden. 


Cache 


Zwischenspeicher zum Abfangen von verschiedenen Ver- 
arbeitungsgeschwindigkeiten. Man unterscheidet bei Festplat- 
ten zwischen Hard-Cache (Quantum-Laufwerk = 64kB), also 
sehr schnellen Speicher-ICs und einem Soft-Cache, also ei- 
nem Programm, welches gewisse häufig benutzte Informatio- 
nen zwischenspeichert (ICD- Treiber). 


Controller 


Wenn sie von einem Massenspeicher Daten lesen oder schrei- 
ben möchten, so ist sich die CPU zu schade dafür, jedem Bit 
klar zu machen, wie jetzt genau der Datentransfer vonstatten 
zu gehen hat. Diese Arbeit übergibt sie nun dem DMA-Chip. 
Wenn für diesen feststeht ob der Zugriff auf eine Diskette oder 
auf eine Festplatte gehen soll, so übergibt er die Daten an sei- 
ne "Helferchen” Floppydiskcontroller oder SCSI-Controller, wel- 
cher sich dann mit dem entsprechenden Laufwerk herumär- 
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gern kann. Beim ATARI ist der Floppycontroller bereits einge- 
baut. Der SCSI- Controller befindet sich mit der restlichen 
Hardware auf der Plattenunterseite. 


Datenübertragungsrate/Transferrate 


Hierbei handelt es sich um einen MeßBwerte die eine Aussage 
treffen über die geschwindigkeit eines Plattensystems, wobei 
es Meßprogramme gibt die die Spur wechseln und damit auch 
Spurwechselzeiten mitberücksichtigt, als auch solche Meßpro- 
gramme welche nur auf einer Spur messen. Da auch sonst je- 
des Programm einen anderen Wert ergibt sind diese Program- 
me nur zum direkten Vergleich mehrerer Systeme geeignet 


Programme oder Hardwarezusätze, die es ermöglichen ein an- 
deres Rechnersystem nachzuahmen. 


Harddisk 


Festplatte.Entweder ist das Laufwerk selbst oder auch das 
ganze, anschlußfertige System gemeint. 


Interleave 


Verhältnis der Sektoren, welche hintereinander beschrieben 
werden. 1:1 bedeutet, daß die Sektoren fortlaufend beschrie- 
ben werden, 1:2 heißt, daß jeder zweite Sektor beschrieben 
wird und erst in der zweiten Runde die Lücken dazwischen be- 
nutzt werden. Da es daher zwei Umdrehungen braucht, bis die 
ganze Spur geschrieben/gelesen ist, ist das System daher et- 
was langsamer. 
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Partition 

Die gesamte Plattenkapazität ist oft höher als von dem Be- 
triebssystem verwaltet werden kann. Daher unterteilt man die 
Platte in Partitionen, welche dann als logische Laufwerke 
(C.D,E...) vom TOS erkannt werden. 


Hiermit ist im weitesten Sinne die Anschlußschnittstelle ge- 
meint. Die AHS ist z.B. an den DMA-Port anzuschließen, Die 
Parallelschnittstelle wird oft auch Parallel-Port genannt. 


Im einen Fall der Puffer zwischen DMA-Eingang und -Ausgang. 
Der Puffer ist hier ein Verstärker für digitale Signale. Dies ist 
vor allem notwendig. um die Leitungsverluste auszugleichen: 
nicht daB man vorn 5 V ins Kabel "reinsteckt"” und am Aus- 
gang (zB. Laserdruckerr nur noch 3 V ankommen. 
Zwischenspeicher zum Drucker werden ebenfalls oftmals als 
Puffer bezeichnet, was aber nichts mit dem hier beschriebenen 
Puffer zu tun hat. 

Der andere Fall sind Datenpuffer, RAM-Bereiche, in denen Da- 
ten zwischengespeichert, d.h. gepuffert werden. Der Cache ist 
solch ein Puffer. 


Sektoren/Spuren 


Die Plattenoberfläche stelle man sich als zu klein geratene Piz- 
za vor. Schneidet man jetzt lauter Ringe aus, so ergeben sich 
hieraus die Spuren. Sollte das ganze Gebilde nun noch wie eine 
Torte in Stücke aufgeteilt werden, so ist einer dieser 
Ringabschnitte ein Sektor. 
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Track 


Spur, siehe oben 


Treiber 


Was in diesem Buch oft als "Treiber" bezeichnet ist, müßte ei- 
gentlich immer "Festplattentreiber” heißen. Das TOS Ihres ATA- 
Ri kann von sich aus Floppy-laufwerke bedienen, auch mit dem 
ROM-Port kommt es noch klar, doch um am DMA- Port mit ei- 
ner Platte richtig umzugehen, bedarf es einer Be- 
triebssystemerweiterung. Diese kann das TOS gerade noch 
auf der Platte finden. Dort ist es als ICDBOOT.SYS abgelegt. 
Falls Sie dieses File einmal löschen sollten, so werden Sie beim 
nächsten Booten feststellen, daß Ihr ATARI keine Platte mehr 
findet. Auf der Treiberdiskette nennt sich der Treiber 
ICDBOOT.PRG und steht dort im AUTO-Ordner. 


Verify 


Nach dem Schreiben eines Files wird noch einmal überprüft(ge- 
lesen), ob auch wirklich alles abgespeichert wurde. Bei Festplat- 
ten ist dies weniger gebräuchlich, bei Diskettenlaufwerken soll- 
te man das Verify jedoch nicht abschalten. Auf jeden Fall et- 
was für Pessimisten, es dauert dafür jedoch etwas länger. 


Zugriffszeit 

Als Zugriffszeit wird der durchschnittliche Zeitaufwand angese- 
hen, welchen die Platte braucht, um an eine zufällig ausge- 
suchte Stelle zu gelangen. Es ist ein Wert für die Schnelligkeit 
der Mechanik. 
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9 Technische Daten 


9.1 Quantum Laufwerke 


TYP AHS-40Q AHS-850 AHSIO5SQ AHS-120Q AHS-2000 
Laufwerk PD-405 : PD-805 PD-W55 PD-120S PD-210S 
Kapazität (form) 42 84 105 120 210 
mittl. Zugrmiffsz. 19 19 19 145 45 
Köpfe 3 6 6 5 7 
Zylinder 834 834 1019 1123 KA. 
Z.-Zone 1 590 834 834 KA KA. 
Z.-zone 2 244 188 188 KA. KA. 
Sektoren/Spur 35/28 35/28 35/28 KA KA. 
Hard-Cache 64k 64K 64Ak 64K 64AK 
Autopark = A = a = 
9.2 SyQuest, Seagate 
IYF AHW-44 AHS-50 AHS-85 
Laufwerk sQ-555 ST157N STIOYEN 
Kapazität (form) 44 486 83.9 
mittl. Zugniffsz. 25 40 24 
Köpfe 2 6 [4 
Zylinder 1275 608 906 
Sektoren/Spur 40 26 26 
HardCache 8k r ou 
Autopark + 4) 2) 
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Nachtrag zum Handbuch 


Seit Druckiegung des Handbuches haben sich folgende 
Änderungen ergeben: 


Der SCSI-Bus ist jetzt standardmäßig herausgeführt ( 50 
polige Centronics Buchse auf der Rückseite ). Dadurch ist es 
möglich weitere SCSI Geräte direkt anzuschließen ohne daß ein 
weiterer Hostadapter notwendig ist. Beachten Sie bitte, daß es 
sich hier um einen reinen Ausgang handelt - d.h. es ist nicht 
möglich an diesem Ausgang einen weiteren Rechner mit 
Hostadapter zu betreiben. Derartige Versuche können u. U. 
sogar zur Zerstörung der Hardware führen. 


Auch bei der Software sind weitere Verbesserungen 
durchgefuhrt worden. 


3.11 QUANTFIX.TOS wurde durch BOOTFIX.TOS 


ersetzt 


Dieses Programm ist in der Lage auch Plattenlaufwerke vom 
Typ Seagate ST1096N ( AHS-85 ) zu modifizieren. Damit ist es 
möglich auch mit diesen Laufwerken direkt nach dem 
Einschalten zu Booten. 


3.8 ICDBOOT.PRG 


Ab Version 3.8.4 ist es möglich auch von Partitionen des Types 
BGM zu booten. Damit ist es möglich auch größere 
Festplattensystem wie z.B. AHS-3000 ( 330MB ) in einer 
einzigen Partition einzurichten. 


I CFGBOOT.PRG 
Mit diesem Programm ist es möglich das Programm 
COLDBOOT.PRG so zu konfigurieren, daß vordefinierte DMA 
Adressen übersprungen werden. 
HOST.TOS 

] Zeigt die angeschiossenen Geräte und den verwendeten 
Adaptertyp an. 

I AHS-Manual 

Seite 66 


! 
| 


